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RALPH

LT  HE BILDUNG AUS RELIGION  GOGISCHER

1 iturgische Bildung e religionspädagogisches und

pastoraltheologisches Desiderat

Emiıl Je Lengeling hat bel SCLNEL Abschiedsvorlesung der

Unıversıtat Münster 1M 1981 die orderung ach eh

liturgischer Bildung der Kirche erhoben und S1iCcCNhH eı

die Adresse Roms un! der eutsche: Bischofskonferenz

gewandt Meines Erachtens ila den Adressatenkreis

erheblich erwelıtern, Lengeling signalisier amı eın all-

gemeines Defizit der Pastoraltheologie und Pastorall:itur-

glıleE,. gleiche Weise könnte Ma  } uch den weitgehenden
Ausfall liturgischer Bildungsarbeit auf dem religionspädago-
gischen Sektor eklagen, ur gibt ıne eı untrug-
licher Anzeichen: Die etzten Monographien Z U 1itur-

gische Bildung der Erziehung liegen bereits Ta 15 TrTe

zurück Sie fallen iın die Periode intensiven 1EULM-

gischen Erziehungsarbeit VO 1960 1967, die L1n er

Breıiıite und Intensität L1N der Schule betrıeben wurde, 1%1ese

ntwicklung erreichte ıhren Höhepunkt der eröffentlichun
des Rahmenplanes für die Glaubensunterwe1sung VO 1967,
welcher der ınüubun des aubens den Vorrang einräumte VO

der erm  ung VO Kenntnissen. der Tru  legung konnte

damals och formuliert werden: ıe Katechese hat dıe Auf-

gabe, BA ewuxu und tätigen Mitfeier der be-

fahıgen, das L1n der eweiligen estze.ı begangene He1ilser-

eign1s gläubig mitzufeiern": atechese vollzıe ıch ach

den Autoren ım eten, n der altersgemä elıer der

Referat 1M Rahmen Symposiums zwischen urgie-
wissenschaftlern un! Religionspädagoge VO):  3 { Üa
981 ar Aac

Dre1ißen, Mahl und Opfermahl l$1N der Katechese, ader-
born 1956 ; z e  M, Erziehung und urgie, E1iıne padago-
gische und pastoraltheologische Studie mı besonderer Berück-
sichtigung der nternatserziehung, insiedel 964; H, Halb-
fas, Jugend un: Kirche, Eıne agnose, üsseldorf 1965 267-
289 ; ders,, Wege ZU iturgie. berlegungen Z liturgischen
Bildung ln Katechese und Seelsorge, An  ‚r P, Oormann/H,s en-
ar Hg. } urgie iın der ‚emeinde I Salzkotten 1965,
235- 256 ;: ders., Der Liturgieunterricht, 1n:! Ders., Der Reli-
gionsunterricht,. ida  sche un!: sychologische Konturen,
üsseldor 1965, 179 216 Müller, Katechesen ZU urgie,
Das Kirchen)Jahr, Donauwörth 96 /
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urg und in der tatıgen 1M egrenzten Wirck-

bereich des Kindes”S&

Noch 1965 schrieb Halbfas: Auf dıe ıturgie,
E der ich die Kirche selbst vollzie un! ihr eigenes
esen 1ln Hingabe GOLT und iıtmensche darstellt, 15

der Religionsunterricht Nnu ın einzelnen Stunden,
sondern prinzipiell 1 a ] seinem Tun ingeordnet”" n wWeil
dieser turgieunterricht 1im renzraum zwischen Schule
un: Kirche ıch bewegte und ach Halbfas "kirc  ıcher nter-

YAicCcChtet War, wurde dıiıese Konzeption Lın dem Augenblick £rag-
ürd1g, da Ma sich gezwungerl ah, den chu  schen Religi-
onsunterricht VÖO! Bildungsauftrag un:! ers der Schule
her begründen,
er Ma  } einmal die religionspädagogischen eriodika der

letzten fünf ure auf, daß eın grund-
egender Beitrag mehr der liturgischen Bildung gewidme ar

Die Jahrestagungen des DKV un\| dıe jährlichen religionspäd-
agogischen urse des Cassianeum 1ın Donauwörth klammern gleich-

systematisc diesen Themenkomplex uS, Für diesen Aus-

fal}ı der liturgischen Bildung der egenwärtigen Religions-
padagogik gibt mehrere Gründe, die ich NU: ur z aufzähl
möchte  e unacnıs ware P  en die anthropologische en!
in Theologie un! Religionspädagogik, Das nteresse konzen-
triert ich au die Ildentitä un!| Ozialıtät des ucandus,
ische, soziale ‘und politische Themen SC  en sich ın
den Vordergrun: Gefolge moderner Lerntheorien, speziell
der urriculumtheorie, beanspruchen die kognitiven Lernvor-

gänge erhöhte ufmerksamke1i zuma l dıes den Vorteil hat,
daß INd. sie au hre ffektivität überprüfen kann, Angesichts
der zunehmenden Diıstanz der eranwachsenden VO Glaube und
Kirche SU! diıe Religionspädagogik vordringlich das espräc
mit der undamenta  heologie un den Humanwissenschaften

(Pädagogik, Psychologie, Sozialwissenschaften, Kommunika  ONnS-

issenschaft, Sprachwissenschaft,.,.). Die Kirche un ihre

Lebensvollzüge werden NUu:  H noch Rande behandel ordring-

Rahmenplan für die aubensunterweisung mı Plänen für
das 1.-10, Schuljahr, München 196 7, 19 un E

«  amn Der Religionsunterricht (S8:20% Anm, 2 180,
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licher erweisen sıch die Fragen ach dem Sınn des Lebens,
ach Gott' und esus Chriıstus un ach der sSittlichen

S  a  ung des individuellen un gesellschaftlichen Lebens,

Dieser YTren! spiege sıch uch ıNn neueren Plänen der
Rahmenr  htlinien für den Religionsunterricht und ın den

entsprechenden Religionsbüchern, Während ne für die

Chuljahre 1=-10, die bereits einıge zurückliıegen,
NUu. vereınzelt Themen aufgreifen, dıe eliner dire  en 1Litur-

gischen Bildung dienen, l1lassen Jüngere ane, W1ıe eispiels-
weise der Zielfelderplan für die Trundschule und uch das

nterrichtswer au dem uer-Verlag bin Qa (1-4) 7 wlıeder
eıiıine starkere Berücksichtigung der liturgischen ematı

erkennen, ı1er zeichnet Ssich ze1 Jeicht ıne beachtenswerte
Tendenzwende ab, Für den Bereich des erufsbildenden chul-

esens hat er Ha Limburg ıne umfangreiche ntersuchung
1m Rahmen eıner Hausarbeit ZU Z taatsprüfung für das

Das FazıtLehramt berufsbildenden Schulen durchgeführt,
seıner Analysen ann den turgıker und iturgiepädagogen
nıcht zu offnungsvol stımmen, enthalten eispiels-
we1ıse dıe Niedersächsischen Rich  ınıen TÜr das Berufs-

grundbildungsjahr keine Hınweıise auf Ottesdiens un akra-

mente, Sehr OT: bestehen zudem Wahlmöglichkeiten zwischen

alternatıv angebotenen Themenbereichen: ang VO! Relı-

gionslehrer und wohl och mehr U seinen Sc  ern, W1lıe-

weı au Themen der iturgie eingeht,
Auch im Bereich der C  chen ugendarbeit 13ßt sich eın

iturgisches un! sakramentales Defizit feststellen, hat

der esc der ürzburger Synode T Har und Aufgaben
kirc  icher Jugendarbeit” VO 1975 akramente, und

Buße ausgespart zugunsten eines diakonischen Ansatzes ın

der Jugendarbeit,

Vgl,. Ho Limburg, iturgische Erzıehung ın der erufsbil-
denden Schule, Aa  „ (1981) 79-96, vgl,. uch R, Berger,
Der an der liturgiıschen Erneuerung ın unseren Gemeinden,
ın 29 (1979) TD ZL TG hier 209,
S Limburg (S,O, Anm, 94f,

Vgl,. R, eistein, Der BDKJ 1ım Spannungsfeld VO Jugend-
pastora un|!| Jugendarbeit, ın 106 (1931) 266-27/4,
ı1er 263,
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Auf den ersten 5 8 e SET1 4E Sıch dıe ıtuation 1 der
emeindekatechese in eınem he  eren 1 dar, werden doch
ın vielen Gemeinden en intensive Bemühungen unternom-

MEeN ‚ m1ıt VO Laienkatecheten Kınder und Jugen  iche
Ln kleinen Gruppen au den rstempfang V Eucharıstie,
Buße und Firmung Vorzubereiten, Leider eschränkt Ssich
ese A  103 Lar weitgehen:! auf die Ersthinführung den
reı genannten Sakramenten, Die anderen Bereiche der

kommen bei dieser sakramentalen ngführung der

gegenwärtigen emeindekatechese nıcht genügen! L$lLn den
IC BAr die akramentalien, das Kirchenjahr uncd ht-

eucharistische Gottesdienstformen, Auch bleibt G bei
der Erstbegegnung m1ıt den relı Sakramenten, ıne Weiter-
führung unter  eib melistens,

ngeachte dieser weitgehend negativen Bılanz bleibt die

Notwendigkeit un! Dringlichkeit einer liturgischen Bildung
bestehen, Die Begründung Für diese Behauptung so 11 im fol-
genden Kapite eliefer werden, das den Beziehungen ZWi-

schen iturgie un! religiöser, DZWe hristliicher Bildung
eın wenig nachgehen mÖöchte,

o 3Eucglı un! teches in ihrer echselbeziehung
urgie und Kateches etztere 1n einem weiten Siınne

verstanden 7 der uch och den Religionsunterric mit ein-
SC  ıl1e stehen 1n eıner Ng' Wechselbeziehung, daß
el L_ebensvol 1züge der Kirche aufeinander verwliesen sind,
ees Verschränkung VO gottesdienstlichem en und reli4
giöser Erzıehung rechtfertigt die DVringlıchkeit eines

ymposiums zZzZWiıschen Liturgikern und Religionspädagogen,
w1ıe hıer Z U ersten Mal ta  iınde Werfen WLLE eınen

zurück  51 au die Geschıchte hristlicher Erziehung,
egegne 14 1n den nfangen das aufkatechumenat al
"£fFrüheste stıtution einer christlichen Erziehung" V anr
das uch Johannes Paul I L1N ”"Catechesi Tradendae"
hinweist, Hıer verbinden SsSsich chris  iche terweisung un!
liturgisch-sakramentale Einführung das en der Kırche

Rz Leuenberger, Religiöse Erziehung ın den Institutionen,
e  m an  ucC der Religionspädagogi Cn Y Va2ı., uch
Johannes Paul Dg ”"Catechesi YTYTadendae" Nr, DE “ın der Ur-
kirche Katechumenat un Vorbereitung auf die au un
die Eucharistie ein und dasselbe  “
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ufs engste, Ja, ın der Ykırche fand die Unterwe1isung
ber den Glauben weitgehend 1M Zusammenhang mMı den gottes“

dienstlıch:! Feliıern Die mystagogischen atechese

Cvrilil V Jerusalem der der ahrhundert

S1Nd ©7 eutlicher Bewe1s atfur, ıner besonderen ur-

gischen Bildung bedurtfte die Gläubigen damals Na diese

erfolg vielmehr unmı  elbar CS die Teilnahme

Gottesdienst, besonderer eı die AT der Predigt,.
der Diaspora heute un ın weıiten Ge  en ın der Kirche,
Glaubenserziehung NUuU och 1Mm Rahmen der mÖg -

Lich SL, knüpft INla wieder diese Form der liturgischen
Bildung ı1er en  ec ild Nne die atechetische Dimensıon

der urgie unı versucht, diıese Chance nutzen,

Das atikanische Konziıl und achkonzilıar Ookument:

en un wieder Erinnerung gerufen, Wa früher en-

19g Bewußtsein der Kirche vorhanden Wa Schrift und Litur-

gie Sind die beiden Hauptquellen der Katechese, ge-
Aa den Quellenmeınen atechetischen 1re  Orium eı

der Katechese gehört dıe urgıe, der das Geheimn1s

CHhr3st: dıe geschriebene un! überlieferte fenbarung
12feiert und verwirklicht Wird ıer wird auf eı es

XxX1OM zurückgegriffen, wonach das Gesetz des Betens das

etz des aubens festsetzt Lex Oorandı Lex credendi), das

aunf Prosper von Aquitanien zurückgeht, ıese berzeugung
der B IC  ıchen Tradition hat annn der iturgiekonsti-
tutıon der Aussage geführt, au dıe ıch die iturgiker
verständlicherwelise berufen: ”Die Liturgie iıst der

Vgl haut, run  ragen liturgıscher Bildung,
Ta Duüussel-n  » Schriften ZU atechetischen Unterweisung

dorf 1960, 14
10 Vgl Yzbischof Fa Degenhardt, Katechese und 1EeEUr-
gie 1ın echselbeziehung, Anliegen der Römischen Bischofs-
synode: Lebendige Teilnahme der Kinder und Jugendlichen

der L  urgie, T: gottesdiens (1977) 169-171, hıer 1:70;
Allgemeines Katechetisches Direktor1ıum,

(1972). Anhang VII Über die katechetische Unterweisung
des christliıchen Volkes, eu Ausgabe, 1973
12 BDa ND 45
13 Pseudo-Caelestinus I5 ndiculus de gratlia: DS 246 ;
V1l 1US K Die selıl “das wichtigste des
ordentlıchen Lehramts der Kirche, 1} f  og As Bugnini, OCu-
menta ontificia ad instauratıonem iturgicam spectantla

D1Ss Rom 19533 O5
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Gipfel, dem das Tun der Kırche zustrebt, und ug  e die
strömt, ” soll die-Quelle, au  n der all hre In

S® Stelle reıilıc uch nicht verschwiegen werden, daß
sowohl einige Konzilsväter al uch Theologen ın dieser
ehauptung ine bertreibung erblickten un: diesen Satz

Ggern ei wenig abzuschwächen versuchten, Dıe Trch-
Licher Dokumente au ergangenheit und Gegenwar 1äßt ]je-
doch en  ü e hervortreten, daß dıiıe 3  rg  e eın ”"locus
theologicus” st, ıne Quelle un Schule des aubens,
der er eline hohe atechetische Bedeutung zukommt.,

Andererseits unterstreichen die kirc  ılchen Dokumente
ber auch die Notwendigkeit einer atechetischen iınführung
/n Liturgie; ennn diese SsSe bereits Glauben und

kehrung OTaus. der Erklärung über chris  iche rziehun
VO Z S Dıe atechetısche Unterw:  su
"srleuchtet den Glauben und stärkt ıhn, na das en 1m
Geı1ıste CAhCr1ist1; Z UMmM ewu  en un! aktiven Mitvollzug
des Mysteriums der urgie un! ermuntert Zu apostolischen
Ta Und Paul weist ın "Evangelii nuntiıandi" VO:

02172 13934/5 darauf hiın: ın Sakrament verliert einen großen
Teil seiner Wirkung, wenn seiner Spendung nicht ıne gründ-
1C Unterwe1isung ber die akrament: un: ine umfassende
atechese vorausgeht,. " 1

Wird eu  C wW1ıe urgie und Katechese sıch wechsel-

seitig edingen un! ufeinander angewliesen £Nd; Fragen
WLr un zunächst, w1ıe geartet un wWwıe umfassend müßte heute
die atechetische Unterweisung ang!  eg sein, amı sSıe
ihre er Yruchtbare wirkung} entfalten kann, die darın

besteht, daß die Gläubigen 1V un! Truchtbar dıe eiligen
eheimniss mitfeiern können,

14 onstitution er die heilige Liturgie, Art .
15 Ar D

Art, 4



155

3. Anthropologische un theologische Voraussetzungen für
den Mitvollzug der iturgie Liturgische Propädeut
Für den heutigen Menschen GLE nicht mehr das, wı

Für die Gläubigen der ersten christlichen ahrhunderte
och Tfests  l1en daß sSıe ohne Schwierigkeiten unm.  el-
bar den Gottesdiens miıtfeiern konnten, Sie en dazu

eu eıner intensiven und schrittweisen Hinführung ZU

urgie, die ehr undamenta ansetzen mu Diese Not-

wendigkeit erwachst aus der Tatsache, daß die meisten
Getauften nıc mehr liturgiefähig sind, Grundlegende
oOraussetzungen iıhnen, Lın emeinscha mı anderen
unter sinnenfälligen eichen GOTtTt oben, ıhm danken,
ein WOTT aufmerksam hören un ich biıttend ihn
wenden, Dıe Omano Guardın1s, er Mensch des

industriellen eitalters, der Technik un: der urc sSıe De-

dingten Strukturen Z U) liturgischen Akt einfach nıc mehr

ahig"” sel, ist VO fundamentaler ÄTt;, daß c1e wı eın
Stachel L1m Fleisch iturgiker un!: eligionspädagogen
n1ıcC DE Ruhe kommen lassen darfi: S1ıe mu bei al  b unseTren

berlegungen S egenwärtigen liturgischen Bildung
gegenwärtig sein. Sie ann un dann uch VO zu glatten
und vordergründigen Lösungen bewahren, 1C nNnu die

Kultfähigkeit des heutigen Menschen, sondern uch seine

Symbolfähigkeit W1ırd ın weifel gez0OgeN, Man behauptet:
könne mehr schauen ’ horchen und schmecken, sSe

für die ihn umgebenden chönhei1iten, Nn1ıC mehr für
zeichenhafte Handlungen ansprechbar; ]a& se  In mehr

ın der Lage, ganzheitlic erleben;: uch selıl ein Geme1in-

schaftsempfinden Theblich gestört,. Dies es seien Folgen
der einseitigen abstrakten, begrifflichen rziehung, die

mehr ganzheitlıc ausgerichtet sel, meıinte Guardini
bereits 1923, 18 ann mMa  } WLr  ich pauscha VO! Verlust

symbo  aften TYTliebens 1ın der Gegenwar sprechen? Sicher

1st bei vielen die Fähigkeit verkümmert, erschauen, wıe

Brief den iturgischen Kongreß in a 1964, abge-
druckt r  ‚d 14 (1964), 106, Vgl. uch A, Adam, Die
der Liturgiefähigkeit, in: Ders, Trneuerte iturgie, Eine
Orientierung über  .5 den Oöottesdiens eute, reiburg 1972,
18-22,. 5 J Lengeling, urgıie Dialog zwischen GOtt
un Mensch, hg. VO Kı Richter, reiburg 1981, 97-108,
18 iturgische Bildung, othenfels 1923; 23E%.
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eın innerer Seelenvorgang sich verleıiblich un sinnenhaf

Ausdruck findet, Dennoch ann uch heute der ensch 1M

profanen, gesellséhaftlichen Bereich nıcht au symbolische
Handlungen und Ausdrucksformen ganz verzichten: denken
Wı Nnu den großen Zapfenstreic beim chützenfest und
bei der undeswehr der den rıtuellen Vorgang des

Königsschießens unı der Inthronisation des Königs
amt seinem Gefolge der dıe Symbolhandlungen bei den

vmpischen Spielen; erınnern ware uch die "Pro-
zessionen”" der großen Demon;trationszüge mit ihren YTYTans-

parenten un!' Sprechchören, Biıs ın dıe SOZ1lalıstischen
und faschistischen Ersatzriten hınein 1äaßt sich das nicht

unterdrückende edürfnis des modernen Menschen ach

Symbolisierung seines Lebens verspüren, Auch der Mensch
eines echnischen und 1ssenschaftlichen ZEeitaliters
weist Sıch als ”animal symbolicum”, w1ıe ıhn Cassirer
umschrieben hat, Dagegen erschweren die Au der semitischen
ulturwel der und der römisch-byzantinischen Antıke
stammenden Symbole der Offizijiellen 15Urgl dem u  19g
Menschen rheblich den Z4Ugang 2 Welt des Ottesdienstes,
1e dieser Zeichen iınd Ln ihrer Sinnhaftigkeit
erdunkelt und n1Cc mehr sprechend, S1ie sind ttrappen
verkümmert WLı eispielsweise die hnhaucCc  unnen Hostien, dıe
kaum och Brot eriınnern. Sekundäre Symbole w1ıe das
Asperges, die Händewaschung beı der Gabenbereitung, das

Voran  ge VO erzen und eihrauc bei Prozessionen der
die bei der ar- und Kirchenweihe Sind hne uhilfe-

nahme geschic  L1icher uück  enden Nn1ıCc mehr unmı  elbar

einsichtig.
Eine weıtere fundamentale Schwierigkeit ehinder den ZU-

gang des heutigen Menschen Z U Gottesdienst: ann aum
der 1U och ehr schwer seın normales, alltägliches Le-

ben mı dem 1n Deckung bringen, wa iın der urgie fest-
Lıch egangen WIrd. Was ber 1M en nıcht erfahren und
ım Lichte des aubens bedacht wird, ann uch

egenstan: einer Fe1ıer se1lın, Auf diesen unlösbaren Zusammen-

hang von Leben, Glauben und Feier hat 2 ec der franzÖös1ı-

19 engeling (g.o. ÄAnm , Ka 99ff,
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che Pastoralliturgiker x  1P BeguerrYyY ingewiesen,
ndernfall fallen alltägliche welt un! die elt der

gottesdienstlichen Züg ehr auseinander,. eus

Forderung jedoch au die Kritik seınes ands-

annes Joseph Gelıneau, der ın die fragwürdige
"Tendenz z Un Tatsächlichen" er  CRE; ıe ın der Litur-

gischen Feier Nu den usdruc dessen zulassen will,
wa VO den Mitgliedern der Versammlung schon erlebt,
verstanden un empfunden worden dieser Litur-

gie feiere mMa  > Nu ich selbst! Hier ann der Religions-
pa  g dem französischen +t+meister der liturgischen
Erneuerungsbewegung nicht folgen, weil das 1turgi*
che eschehen abhebt VO: ebenskontext der tfeiern-

den un:! damıt isoliiert: Siıcher erschöpft ich die

2EUZg Nnı darın, daß sıe das egenstan der
Feier erhebt, wa  N der Mensch bereits erlebt und er

Aa Dıe ur er°  ne LE darüber 1naus die Dimgn-
10N des schatologischen Lebens, S1ıe 1äßt un mmer

uch etwas VO: himmlischen oöchzeitsmah vorausverkosten.

Darın ihr Mehr Sınn gegenüber einer reinen —

produktion und Erhöhung der eigenen rfahrungen, die ın

die ergangenheit zurückreichen, Von dem schato

ei erhe  endes 1C au das eigene eben, Wird SO 1n

größere un!: weitere Bezüge hineingestellt,
Dıiıe eıer des Gottesdienst sSe ferner VOTCaUS,’, daß

dıe Teilnehmer bereits rfahrunge m1ıt GOTLTt un esus

S gemacht aben, die 1n eziehung ıhren Lebens-

situationen stehen, chlie  ich müssen sSıe schon auf

eıne erste Welıse mıt der vertraut gemacht worden

se1in, SONStT können sS1e nıcht "Hörer des Wortes 1M

Oöottesdiens werden. Die iturgiekonstitutlion fordert
die Menschen ZU u hintreten können,

müssen GS1ıe Glaube un!| Bekehrung gerufen werdenu22

20 iturgie un eben, -  E Lebendige eelsorge, Heft
(1978).; 304-308. .Vgl. D Zimmermann, Leben-Glauben-Feiern:
Dimensionen des aubensweges, 1n LS 29 (1978) 148-154,

Die iturgie VO mOrCgen, egensburg 1979, 103,
A Br
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ese wenigen, och ergänzungsbedürftigen Hiınweise ZU

Kultunfähigkeit des eutigen Menschen machen die Not-
wendigkeit einer liturgischen o  euti einsichtig,.
evor Wı urn um iturgische Unterweisung bemühen, mu s -
SenN Wir zunächst die anthropologischen un! theologischen
Voraussetzungen für den Vollzug des ttesdienstes Dbe-
denken, Bereıits Rı uar seiner Schrift
"Liturgische Bildung”" VÖO 918 au emente einer ur-
gischen orfeldarbeit ingewiesen un| selbst azu einige
praktische Anregungen gegeben. Weitere nweise VerLr-

anken ‚wir Montessorı un! ihrer chülerin Helene
ubienska de Lenval:  23 Das 97/3 erschienene iırektorium
für essen mıt Kindern greift die vielfältigen regungen
der turgiker un!: Religionspädagogen auf, Wennn for-
dert: "Diese 1iturgische und ‚eucharistische Unterweisung
dartf VO der g  amten menschlichen und christlichen
Erziehung werden, Ohne ine solche Grundlage
könnte eıne iturgische nterweisung O' chaden,"
Die Notwendigkeit einer umfassenden, zunächst indırekten
liturgischen Bildung Wird eu VOo ıturg  ern, Religions-
pädagogen un!| den römischen nstanzen übereinstimmen:
erkannt,. Sıe umfaßt olgende Bereıche

a) n  ung enschlicher Grund  ähigkeiten Wie: Danken,
sich angeNOMMeEn wissen, erzeihung er.  en un!:| gewähren,
zuhören können, SsSsiıch egr  en, teilen können, Schweigen
können, Sinn ftür Gemeinschaft, Fest feiern können, spielen,..
b) n  ung christlicher Grundhaltungen, dazu zählen: —

—gegnung m1i Gott dem Chöpfer un er Jesu CAr1iStL;
fahrung mı Jesus ristus, erstes ertrautwerden mı der
e  7 Einführung iın die irchliche emeinschaft,...

cC) Erschließung der Symbole un: symbolischen Handlungen
1E Sinnesübungen, Stille- un Oonzentrationsübungen

sowie editation,

23 Hs Lubienska de Lenval, L'2ducation du ens iturgique,952,
24 un! 9 abgedruckt v  d R, Sauer (HS27 Mit Kındern
Eucharistie feiern, München 19756; 194,
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Die Befähigun:! des eu  g Menschen, Symbole erfassen
und seinen Glauben au symbolhafte auszudrücken,
wird au einem auptanliegen liturgischer Bildung un! —

ziehung, der Wi ukunft NSsSeIie besondere ufmerksam-
keit schenken sollten enn ohne Symbolfähigkeit wird

liturgiefähig, vollzie sich dochu un

sinnenfälligen eichen, die über das innenhafte hiınaus

auf das nnganze verweisen un! zugleic enthalten,
Wwird mi der Symbole ine gemeinsame Verständi-

gungsbasis geschaffen und iıne Intera  10 unter den Teil-
nehmern ermöglicht, Wir müssen unterscheiden zwischen
solchen eıchen un! Symbolen, die, Wı die Würzburger
Synode ausdrückt, "bleibender estandteı des irc  en
anı  ns und unaufgebbar Sın un!: solchen Zeichen und

ormen, die iın keiner Beziehung mehr unseIrer ebenswel
stehen, die abgestorben Sind, Von diesen abgestorbenen
un: er für un bedeutungslos gewordenen Symbolen müssen

wi nehmen un! Ausschau halten nach Symbolen,
leichzeiti1 ber alte wieder nNne entdecken versuchen,

sollten WLr übersehen, daß der symbolbildende
kein "bloßes emac des Menschen”" ist, mmer

sich hier der Mensch "berührt un! angerufen VO] Wink un|:

NCru 1US dem eheimnis”" Aber wie weit annn unsere

echnische un| rationalisierte ebenswel überhaupt Nähr-
en für eue symbolhafte Ausdrucksformen sein? ıst

rläßlich, daß die überkommenen eichen iın eziehung
unserem enschlichen un seinen Erfahrungen gesetzt
un gedeute werden, Das ware Aufgabe einer Symbol-

Aber dies dartf S  primär auf rationalem wWeg
erfolgen,. Die liturgischen eichen un Symbole müssen vor

em mı Hilfe nonverbaler Art:l.kulationsformen erschlos-
S€ werden wie: piel, Tanz, us Gestik un!| -

ade in pie un Tanz können liturgische Symbole un ne

vertraut werden, können wı S1e un ersönlich aneignen,
(Susanne Langer hat er unterschieden zwischen SKUrs1ı-
Ve un\| präsentativer, d, VO  H em nicht-sprac  icher

2 We Jetter, Symbol un! Ritual, Anthropologische emen
im Ottesdienst, Öttingen 1978, unı

esc  uß: Ottesdiens 5:3 iturgische Zeichen un|!
Ormen «
27 B, e  e, Religionsphilosophie, reiburg 1978, 195f£f,



160

ymbolik  :  ° letzterer za G L' dıe Sprache des aumes,
die ichtführung, die Farbgestaltung der ande, die Gestik
die usı und die Kleidung),
Ich möchte mich m1ıt der teılweise knappen Aufzählung der

Aufgabenfelder hler begnügen, weil die inha  iche
eıner 1iturgischen ropadeut1ı der umfangreichen Litera-
TUr aus  1 E abgehandelt wird,

Dıe tfernte und indirekte liturgische rzıehungsarbeli
kannn NU: Zusammenarbeit VO ternhaus, Kindergarten,
Schule un! Gemeınde eleiste werden. Sıiıe ıne
fassende und kon  nuierliche pastorale Planung OILrauU>+4 die
die verschiıedenen religiösen ernfelder berücksichtigt un
koordinier WO ber wWwird diese Forderung Ea der Praxıs

eingelöst? Bleibt NA1ıC GT bei diesen weıit ausgreifen-
den Zielvorstellungen, während die reiıgıöse Erziehung 1n
den einzelnen Lernbereichen U isoliert und punktuel
leistet Wird daß kein esamtkonzept ar WwWwiırd  J Der
Ausfall diıeser ringen! Yforderlichen liturgischen Vor-
eldarbei elaste em Ma 232e die Hinführung der Kın-
der LE Eucharistie un Buße, Im ternhaus werden heute
weitgehend NnNLıc mehr dıe Grundlagen für die Sakramenten-
erzlıehung gelegt; daß die techeten tast l Nullpunkt
ansetzen müssen, mmer dringlicher wird er eıline OOraus-

gehende undamental Katechese, 1N der die oben beschrie-
benen Grundvollzüge eingeübt werden usSen, Einige LOZe-
S® un! Pfarreien Siınd er azu übergegangen, einen
SOJ e "Katechetischen Yrundkurs" inzurichten, anderswo W1iırd

uch "Kınderkatechumenat" ihm sollen diegenannt
nötigen Voraussetzungen Lür die 1€R später nschließende
Sakramentenkatechese geschaffen werden, Der rundkurs

Philosophie auf Wege das Symbol im Denken,
us Uun!: der unst, rankfur 1965, 8815 102 105
29 Ich selbst habe uch mehrmals mich dazu geaäußert,
daß iıch darauf Verwenlsen ann: Das Kind Vorfeld der
Eucharistie, R  r K Dauer, Religiöse Erziehung aur dem Weg
Z UMmM Glauben, üsseldorf 19:76; 115 1472 ders,., Curriculum
eucharistischer Erziehung ‚R Schule und Gemeinde, 1
104 (1979) 409 417
30 den DiÖzesen Münster und Osnabrück 1a 8121 Konzept für
den "katechetischen Grundkurs entwıckelt worden, das eini-
gen Gemeınden AA O0 Zeit erprobt W1ırd, VGL uch M, Schu#42z:;
eme1inde als ebendige Katechese, Kınder un!| Erwachsene au
dem Weg Z U Glauben, Malinz 1976 47 T
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erstreckt sıch über eın bıs weı un geht dem Eucharı-

st1ıe- un!: Bußunterricht voraus,

4, Die Feıiıer der Liturgie al Ör liturgischer Bildung

Die Feier der Liturqgagie erschÖ6öpft ich ber D4 w1ıe Man

bis einschließlich "Medıa Dei  n gemeint atte, ı1n der

erherrlichung Gottes, S1e er mmer auch, ja primär
31

eiligun:' des Menschen HE GOtt ın esu Y1ıstus.

geht VO. der turgie auch eiıne elehrende un! en!

Wirkung aus "Denn iın der iturgie sSpricht GGOtt seinem
die MC Bot-VoOolk: in ihr verkündet och mmer

schaft."32 Rekcht bemerkt Kampmann: "Mehr al eın

Pfarrer erzıeht das gottesdienstliche eben, B W1LLr un

dessen wohl mmer nreichend bewußt sind?

Wenn ber urc den Vollzug der iıturg der Glaube der

teilnehmenden aubigen geweckt un! genährt wird, ann

erhebt SsSsich FÜr un die rage, wıe ann der Ottesdiens

estaltet und gefeier werden muß , amı im Sinne einer
"£unktionalen rziehun  “ azu beitrage kann, daß das eıc

GOottes ın den Herzen der aubigen wächst, Das Ziel einer

unktionalen liturgischen rziehun umschreıi die Liturgie-
konstitution mı den orten "So rıchtet dıe Kirche hre

darauf, daß dıe Chris diesem Geheimn1s des

aubens Nn1ıCcC wıe ußenstehende und s tumme Zuschauer be1i-

wohnen; sS1e sollen vielmehr UurC die Rıten und Gebete

dieses Mysterium wohl verstehen lLernen un die heilige
an bewußt, T OMM un mitfeiern, ich urce das

Wort Ottes formen lassen, 3A10 e des errenleibes

äarkung finden, sollen sie VT T1 SS den

Mittler, VOo Tag Tag mmer vollerer Einheit mı  c Gott

und untereinander gelangen, damit schließlich Gott es

ın em sel,

Liturgiekonstitution,Ärt, 7/; vgl, A  Lengeling, urgie
Dialog zwischen GOEt un Mensch Anm., { TSrt
42 Liturgiekonstitution, Art.
33 Erziehung un Glaube, München 1966, 1_
34 iturgiekonstitution,Art.
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Wıe muüußte der Gottesdienst GTr Kirche und VO em die
Eucharistie al dessen dichteste Orm ge  ıer werden,
amı dıe ıhm ınnewohnende pragende Ta entfalten
ann oder, mıt R Guardini sprechen, A aMı der heu-

35tige Mensch mıt seıner anrheı 1N ıhm stehen kann”>?
Wenn W1L1Y ( auf diıese rage einlassen, annn stoßen WLLE
aut Postulate eıiner zeitgemäßen iturgischen Bildung, dıe

zugleic Ausgangspunkt des nac  olgenden esprächs zwischen

eligionspädagogen und iturgikern eın könnten, Dabeı WL -

den Nnvermeıdlıch uch Fragen der Liturgiereform E Sp
ch: kommen , 3 Siıcher zwiıschen un kontrovers diskutijiert
werden, weil wir CL} unterschiedlichen rspektiven au
die Liturgie schauen, ıUnschränken! mÖöchte iıch jedoch auf
das 1Ss der relı1ıgionssoziologischen ntersuchung VO

Gerharäa cCchm 1i  chen hinweisen, ‘die unter dem
"Gottesdienst 1n einer rTatıoconatken Welt" veröffentlicht
Nal Schmidtchen WEa un VO eıner berschätzung der QOL=
tesdienstlichen Reformen arnen, da diese U: dann 1NN-
voll eın werden, wenn S1le 1N ıne allgemeine eiriormbe-
WECGUNg eingebette sind, dıe uch die theologische For-

36schung und die INnsStEItutienelle Orm der Kırche mıiıteinschlie

d AT aAr der iturgischen Biidung gehört daß
sS1e eınen samtüberblıc ber die Wirklichkeit der 1EUr-

gie vermıtteln will, daß INa 1n der ıe der Liıtur-
wgischen orgänge die FinAeit erkennt,. Auf diese Weise

gelangt das sen Ger ıturgie aM das Blickfeld der Miıt-
eiernden, Das hat ber ZU Oraussetzung, daß , A x D die
Eucharistiefeier kar und urchsichtig gegliedert ist, WwWw1ıe

uch das Vatikahische Konzil eindringlic efordert
hat, Betrachtet INla daraufhin die gegenwärtige Gestalt der
eier, drängt ıch dem liturgisch nicht geschulten
Teilnehmer der Eindruck aufr; habe ı1er m1ıt einem
ehr omplexen Gebilde un Der normale Gottesdienst-

35 “a STr den 1ıturgischen Kongreß 1n Maınz 1964”
abgedruckt A 14 (1964) Ta6:
36 G chm  chen, Gottesdienst ın eiıner rationalen
Religionssoziologische Untersuchungen 1M Bereıchnh der L  /SE egart:; iburg, Wien K, T 486 VE uch das Nach-
WOLT VO M, Z Die Umfrage Ergebnisse äar Aufgabe,ebd, , 453,
D au (S7O6, Anm,
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besucher überblıck N den Grundaufbau des Meßordo,
enötigt azu vielmehr e1ıne sStaı ı ı)3erte Anleitung,

SONSsS verliıert ıcn 1Te1CcChHtE 1M estrüp der einzelnen
Das anze 167 für ıhn N& inreichend urch-eıle,

iıchtıg und verständlic gegliedert, Wıe welit en WLLE
un doch entfernt VO der schlichten, ber wesenhaften
TU der Eucharıstieteler des Z ahrhunderts, wıe
sS1ıe W: der und Philosoph Justiıin 1Mm B Kapitel

38seiner Apologie ges;hildert hgt!
D Wır verdanken dem Konzil die iedereinführung der

uttersprache 1N der Liturgie, die un YrmÖöglıcht, den

Gottesdienst verständnisvoll mitzuvollziıehen,. Aber damıt
Ta zugleich eın D1ılemma ufgedec worden, das Urc
dıe Lateinısche Sprache ange 7A1 T verschleiliert worden

161 die 5DEl YTEeM! und antiqguliert anmutende Sprachge-
der 1e: Dıe melilsten Oratıonen des deutschen

Meßbuches„”, dıie für onn- und Feiertage vorgesehen sS1ı  H,
erwelıisen *B al Ar Gehalt, bleiben höchst HNX
ın  a un: bedienen S4ACH OT  al eıner floskelhaften 5SpP
che, Dıiıese Sprache 1SsSt dem eutigen Lebensgefühl weı
entrückt ıınd 1Laßt aum etrwas VO den Erfahrungen des

eu  gen Menschen anklingen. Dartf na ıcn dann ber

wundern, WwWenln einıge eistliche dazu übergehen, einige
formulieren, VO denen Sie meınen, e ent-

sprächen her dem Sprachgefühl un: der Bewußtsein  age
des Gegenwartsmenschen? Beschwören W1L damıt ber
die Gerahr des Individualismus un! der Subjektivitä
herauf, V der Guardinı eindringlic gewarnt hat,

39weı das dem objektiven esen der XErg widerspräche?
Betont IMa , W1e Cut, jedoch SEATCK un: fast aus-
schliießlıcnh die objektive Ordnung el der Liturgie, ann
W1ırd dieser Vorzug Sr Kauft m1ıt eıner Yrhe  ichen E1iıin-

buße persönlichen Identifikationsmöglichkeiten VO

seiten des Gottesdienstteilnehmers, PFÜXY den eın gefeljierter
Glaube OoOhne rfahrung nıcht erstrebenswert erscheınt,.

38 Z'?iegt An  i CS Jungmann, M1ıssarum ollemnia E reli-
Durg 1949, 5 E
39 Liturgiısch Bildung (sS,0 Anm,. 8} 7| D E BT
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Er möchte ıch 1ın der urg1i un! ıhren Texten W1Le-
dererkennen, Die iturgie mu ß LN seinem en VerL -

wurzelt eın und dartf keine onderwelt arstellen,.

‘ ec intendiert die konziliare Liturgiereform,
daß die Gläubigen bewußt, un! mıt geis  ichem Ge -
winn der gı teilnehmen sollen, Wieweit
au die normale sonntägliche Ottesdienstversammlung
jedoch diese geforderte "participatio actuosa">? Erweckt
diıe eucharistische Versammlung niıcht iımmer Och den E1ın-
druck eıner weitgehen! erıka geprägten iturgie, bei
der die Laıiıen eınem großen Ba ı Z U assıvitä der
geNnauer gesagt u ezeptivitä verurteıilt Sınd  0 Dieser
INAdruc kann zumındest 1leicht entstehen, WwWenn Oonn-
un!| eiertagen ich 1N den Großgemeinden ıne mehr der
weniger anonyme asse versammelt, der eilnehmerkreis
unüberschaubar und aher auc Nnıc inreichend aktiıvıer-
bar 1SsSt: Das Bild ändert Sicn YTST dann, wenn in einem
kleinen, berschaubaren reis, twa bei einer aus-
ucharistie Oder während eınes Ferienlagers, Ottesdiens
gefeier wird, Hıer annn der einzelne sich Ganz anders
einbringen, WLLE  ch den ıhm ustehenden art übernehmen,
Gerade junge Menschen eklagen häufig, daß der normale
onntagsgottesdiens ın der Gemeinde ıhnen NC die MÖög-
16 einräume, ıhn mitzugestalten un! iıhm uch iıh
Siegel aufzuprägen,. der kleinen Gruppe erfahren da-

die Te ;lnehmer viel tensiver, daß ottesdienst
keine prıvate Angelegenheit, uch Nu die ac
einiger weniger ist, sondern Tun der JgaNnzen Kiırche, Der

Gemeinschaftsaspekt des ttesdienstlichen andelns E
hier eutlicher hervor, Symptomatisch + et die Äußerung
eıiner 85jährigen Schülerin: außerdem verleiht MLr
die Kirche, besonders wenn ich L1M kleinen Kreis esse feiere,
ei unheimliches Getfühl der emeinscha und erbundenheit
mıt den Anwesenden un! mi 575 Y n

40 Liturgiekonstitution, Art, D
4 1 1KFLEr ach N e  e, 1n: Auseinandersetzung mı den
Selbstzeugnissen Junger Menschen heute unter (pastoral-)
Ssozlologischen Gesichtspunkten, ın W. Dinger Volk (H8: 7 ;
Heimatlos ıN der Kirche? eme eutiger Jugendpastoral,München 1980, 341;



165

Gerade über den Gemeinschaftsaspekt der Eucharistie annn

IMa dem Jugendlichen einen ZUgang Au eı eröffnen,

Aber diese eucharistische emeinschaft WEl - uch kon-

kret erfahren, sıe darf NC U: beschworen werden! Dıe

Rich  ınıen Ffür eßfeier kleıner Gemeinschaften erÖöffnen

hier viele Möglichkeiten, dıe ukunft och staäarker

nützt werden SO Auf diesem wege werden Jung Men-

schen allmählich ın den emeindegottesdienst hineinwachsen,
den S 1e ihrerseits Urc hre eiträge bereichern köonnen,  n

ıne o  nu  g richtet ich auf den mmer mehr S3a C* AauS-

breitenden Familiengottesdienst, der ich alle Alters-

schichten wendet un: uch junge Menschen 1n die Gestaltung
einbeziehen S

4, 4 iturgische Bildung will den ganzZen Menschen formen,
alle seine Kräfte un! ah1ıg.  e ansprechen und ıh

efähigen, dıe Wirklichkeit al  N eın anzes un: al eıne

Einheit Z& erfassen, Hier wird nicht nu der erstan:!

angesprocheh, leichfa  1s erreicht ıhn das Paschamysterium
über d 1e Sınne Bilder, Geraäte, Gewäander, Gesten, Musik

un! Spiel) und ber ers einer Zeit, die Ur

das Zweckrationale un: echnische eherrsch wird, kommt

dem liturgischen Akt ıne gegensteuernde Wirkung Wer

X  urg Ln en ihren Ausdrucksformen mitvollzieht,
WLLE einselt1g geformt, sondern ganzheitliıich
prag  ® Gerade dıe eu ar verküummerten musischen Kräfte

können  Ä hier ktıvıert und entfaltet werden,

Aber u  19g WLLEr nıcht uch hier wieder einer ealvor-

S  e  ung VO: A Curgıe; die mı der normalen Wirklichkeit
kontrastıert? ielleicht lassen sıch diese orstellungen
ın Taize der ın eıner integrierte Gemeinde DZwW. eıner

Basisgemeinde rea}isieren, ber der Pfarrgottesdienst

42 Rich  ınlen der Deutschen Bischofskonferenz für dıe
"Meßfeiern kleiner emeinschaften" VO] 429 1970 Vgl,. auch:
ZuUugang 7 Eucharistie L1M Jugendalter, D  A Eingliederun ın
die Kirche, astorale andreichun:' FÜr den pastoralen Dienst,
Mainz 1925
43 au S07 Anm.,.8), K mMı Verwel1ıs auf Thomas VO

qgquı1in, M, Müller versteht unter Bildung ”"diesen spezifischen
Vorgang, innerhalb dessen der einzelne Mensch eı erhältnis
Z Uum anzen gewinnt;,... daß en Erfahrungen un g“
NUuNgen ren OM 1m Ganzen zZuwe1ısen aMn (452 Kleines Lexikon
der äadagogik un! Mit Einführung 1n das wissenschaft-
TC rbeiten, Donauwört 1970, SR
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eignet SsSsıch ur aum, Selbst moderne Jugendgottesdienstev
ertrinken OT In Al Fiut VO Orten und moralıschen

Appe  en Eine gewlisse Kopflastigkeit und "Überakzentu-
ierung des Wortes" annn 1440028 uch ach der eerneuerten

Litu absprechen, das geben reimütig iturgiker
ehr überwiegen OÖoch und Orce, während das

ınnenhafte un! das SC eu unterrepräsentiert
sind,  Im anfänglichen Übereifer der Reformfreudigkeit hat
Ma  3 zZu vieles Adau der Kirche verbannt, das INa heute W1le-
der zurücksehnt, Schauen W1Y un doch LIU: die schmucklosen
und nüchternen modernen Sakralbauten d denen Farbiıg-
keit und Wärme * daß NMa ıch 1n ıhnen nıcht heimisch
fühlen ann, Neben musıkalıschen usdrucksformen sollen W1r
anz un! pie och taärker 1n dıe gı hineinnehmen,
Insgesamt könnten unsSsSsere Gottesdienste "gemütlicher" seın,
G S 1e sollten dem emu mehr Nahrung en Der Kinder-
un Jugendgottesdienst MmMaC VO den vielfältigen Onverbalen
Ausdrucksmöglichkeiten schon reıic  ichen ebrauc \ ihnen
wird gespielt, geTaNnzZTt, viel 9g und MusSıizZzıert: Viel-
Leicht können VO iıhnen ansteckende mpulse FÜ den Gemeıinde-
gottesdiens ausgehen? Möglichkeiten für Q e uflockerung
des ttesdienstes U musische mente S1e die
neuerte urgie VOLI-+, Siıe werden lLeider och wen1lıg
NUCZt; welıl vıiıele Seelsorger darum Nn 1 wıssen,

45 17 uNnNsSeTer verzweckten Welt, LN der die iıstung
es eın scheint, sSe ıcCch der Mensch ach zweckfreien
Räumen;, ach sinnenfälligen eıchen und Handlungen, die

ihrer selbst willen da sind, Hıerfür bietet iıch die
urgie al zweckfreies ple denn sc1e hat keinen
wec sıe ist N1C eınmal S  primär des Menschen, sondern

Gottes willen da, S6 11 geehrt un verherrlich werden
(Theozentrik der Liturgie), Gerade jJunge Menschen sSsind be-
SONders aufgeschlossen für eınen Gottesdienst, L1N dem ıne

44 Lengeling, urgie Dialog zwischen GCOtt und Mensch
(8S,0,; Anm, nH
45 M, ne Y Damit Freude macC e  urg 980;
Wa M, _ DCHNE  Hoffsümmer.© Religiöse Spiele, und D Mainz 1980/1981.
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estlıch Stimmung aufkommt und der SOmMLt Sa 1R S1iınn-

findung eitragen ann, Stelle des "Politischen acht-

gebets”" ist lerweile diıie "Liturgische acht” xe>
ten, Sie 18 zunächst 1M evangelischen Raum entstanden,
hat inzwischen ber uch au katholische Jugendgruppen
übergegriffen, Hıer S1ınd alle mithandelnde Jje der

urgie, G 1e vollziıehen den Oöottesdiens a Di®e Vo

Gott,. Die verschiedensten ktivitäten werden hıer gep  egt:
Pantomime, alen, Tanz, editation, Gesprächsgruppen,

eıiınem Fest gehört uch ine röhliche Stimmung, ]Ja ,
selbst das Lachen mu unseren Gottesdienst Heimat-

recht aben, Aber widersprich das dem der

turgie? anchma gewinnt Ia den ANGrUuC a Oob Lın

unseren Gottesdiensten tierisch erns zugehe, Nnıcht eılıun-

mal der “r 1 88 paschalis  „ will urn mehr gelingen,. Wenn

Karnevalssonntag Kinder Mn arnevalskostümen ZU GOTLES-

dienst erscheinen, annn hagelt Proteste VO. seıiten der

Liturgiker, Pür die dies ”  nıe und unter keinen Umständen”"

möglich seın ann und darti-: Diesem puristischen und r1ı-

tandpunkt ann iıch mich nicht anscC  eßen, uch

wenn ıch Masken gleichfalls au dem Gottesdienst verbannen

würde; denn VO GOtt brauchen WL keıne Masken aufzusetzen!

Ich bin MLr durchaus der Yro  emati bewußt, die LNn der

orderun ach estliche estaltung des Gottesdienst

enthalten 1STt:; Wieweit 1St ine normale Gemeinde L1n der

Lage, Sonntag für Sonntag 1N en Gottesdienst ıese

estliche Stimmung aufkommen lLlassen Was bei besonders

esta  eten Ottesdienste glücken kann, nämlich daß ıch

die eilnhemer es  3 8 eschwingt fühlen, annn hne

weiteres VO jedem Ottesdiens erwartet werden; das ‘5  ber-

steigt einfach unserTe gewöhnlichen Mittel, Hıer eg
das Dilemma einer eelsorge, die och weithin volkskirch-

Lich geprägt T: Gottesdiensten eliner Basisgemeinde

N, Weidin S Die TYO.  emati der Jugendgottesdienste,
S  » Gemeinsam das en feiern, Nng. V O] DKV, earbeitet VO

N un: G e Weidinger un D Haerst, Kevelaer, ltenberg 1980,
A
47 B Fischer, Karneval 1M Gottesdienst ın GLE
dienst 18 (1973) Z



168

1STt dies her vorstellbar,.

4,6 Der Gottesdienst ın eıner eigentümlichen
A Welt des Alltags,. Autf der einen SUC der GoOottes-

dienstbesucher der iturgie Ab;tand VO!]  z alltäglichen
weltlichen Getriebe, darın besgeht ja gerade der Sınn des

Frestes: VO dem Druck und der Last des Alltags miıt seinen

Sorgen und NOÖöten Bettreit werden, n1ı1ıc. deren Sklave
zu werden,. Autf der anderen Gdar-t die Distanz Z U

weltlichen Geschehen uch wieder nicht groß werden,
daß der Kult als ıne onderwelt erscheint, SONS ann

Nn1CcC mehr das gefeier und VOoO GOtt werden,
wa 1M Alltag erlebt und er  en worden ıst, SONS

kannn ber uch der Alltag nıcht mehr geheiiigt und be-
nı 1N den Ver-standen werden, Der ottesdiepst dartf

ac geraten, la  - WO hier den Problemen der Weit ent-
fliehen; u Leicht S6n s der Glaube 1N den Ver-

aC sel Oplum des Volkes, müssen W1r un mmer

wıeder die rechte Balance zwischen der genar der
und ıhrem ebens  ZU!' bemühen, ıne Verbindung

mMu.  D zwischen der esse des Altares und der esse des -

ens hergestellt werden, einen usSsdruc VO. Karl Rahner

aufzugreifen, Von der Feiıer des Otteslobes ollten er

Impulse PÜT das YT1ısStseıin 1ın der ausgehen, SONS

187 Ottesdiens unfruchtbar un!| unglaubwürdig.
un selbst x  alsnne YUnN! fordert Paulus un  N auf,

ebendi1iges un eiliges er darzubrıngen, das GOttTt

a das 1a für uch der wahre un: angemeSSCN:| GOttes-

dienst" Röm T Al Das Brot der ucharistie soll un

mutigen und befähigen, Brot mit den Armen teilen,.
Dom Helder Camara un: Mutter eresa können un die
Öffnen für die "Eucharistie der Armen”", Wir akzentulıeren

wieder tärker die SOziale Dimension der iturgie,
spe  e  1 der Eucharistie, welı W1Y die unlösbare E1in-
heit von - Gottes- und Nächstenliebe w1ıssen,. Bezeichnender-
wel1ıse autete das Leitwort des Eucharistischen Weltkon-

gresSsSc5Ss ın Lourdes 1981 "Jesus Y1ıStTUS Brot, gebrochen
für eine‘ neue Welt" Dies hat ber uch Konsequenzen für
die Ar und Wéise, wıe W1ir Gottesdienst feiern,. hat

beispielsweise der Katechismus VO SO 1OTL8 konsequent
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dıe Erstkommunionvorbereitung der Kinder aunf die sozialen

YO  em! der Welt bezogen,

S H: ielicke hat eirimal geschrieben, der Gottesdienät
bedürfe eines anı un!: eıines pie  ines; auf wel

pie  einen könne  Pa Ila Nnı1ıC stehen, Damıt umre1i3t

exa dıe ro.  ematık, die eu LlLeidenschaftlic dis-

kutiıert Wird: Wıe weıit mu ß der Ottesdiens 1n vorher

estgelegten Bahnen verlaufen, oder wıe en sollte der

Rahmen sein, damıt genügen! Spielraum Ffür antasıe und

Kreativit. verbleıib Die orderun VO Novalıs 1äßt

ich aum LMm Rahmen eines gewöhnlichen emeindegottes-
dıiıenstes einlösen, wohl ber n einer Gruppenmesse: En

gottesdienstlichen Versammlungen sollte jeder aufstehen

un!| au dem Schatz seiner rfahrunge: göttliche eschıch-

cen den anderen mitteilen.," ES 1sSt einsichtig, daß das

Volk ottes, wenn ich Z U gemeinsamen gottesdienst-
Lichen 'Tun versammelt, eıne Ordnung enöt1g die der

einzelne Zelebran nicht wil  ürlızen abändern ann. Auf

diıese Weise sind dıe äubigen VO der Subjektivität un

Manipulation VO seiten des einzelnen eıs  ichen bewahrt,
Sıe können ıch darauf verlassen, daß S1e 1l1M Ottesdiens

diıie ıhnen vertrauten Strukturen und dıiıe ıhnen ekannte

e des Ordinarıums iederfinden, daß sS1ıe ich 1ın

ihm ause fühlen können, wWenn der rundsatz G3 eX

orandi Lex credendi”", ann hat dıe Hierarchie eın leg1i-
tımes ecC die am  1C XAturgte Oordnen und einen

verbindlichen Rahmen SC  en Doch wıe eNnY oder wıe

weit dieser Rahmen geZOGEN werden 56 11; arum geht der

Streit, Ich ann miıch uch nicht mı dem Gedanken anfreun-

den, daß jeder Prıester sSeın eigenes Hochgebet DPEIieht:;
das ware ine totale erforderung, sowochl 1ın theologischer
au uch LN sprachliche Hinsicht, Wohl ber soll£e
VO der Ööglichkeit der Einschübe VO Ta Ze1it ebrauCcC

Die Botschaf Jesu 1M ÖLOtTtEO4 Der Katechismus des
Don ARZı Mainz/München, 197/0. Vgı uch das neueste Doku-
ment Vo "Justitia aX das unter dem "Euchari-
tıe un!| Gerechtigkeit, Tut dies melılnem edenken  ” VeL-

Öffen  icht worden i
Leiden der Kirche, Hamburg 1965, >14o.

50 Gedanken, Wupperta 1947, SE
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machen können, w1ıe sS1e modellha das 5 Kinderhochgebet
vorsıeht, Das Spıelbein des Gottesdienstes könnte darın
es  en, daß uch ım eucharıstıschen Teil die Möglich-
keıt gelegentlicher Situatiıver aption besteht, Dıiıe

iturgiker beklagen doch ec daß gegenübe dem Wort-

gottesdiens der eucharıstische Teıil der esse VO den

Gläubigen nıcht mı der gleichen Konzentratıon un Auf-
merksamkeit vollzogen werde, 1eg das nıcht ber uch
daran, daß dıe dieses Teiles Sıch weı VO ıhrer
Lebenswelt entfernen und die Gläubigen er ın der

Lage sınd, ın ıhnen m1ıt ıhrer ahrheı stehen", daß
hıer wen1ıg aum für pontaneitä und Kktualisierung
gelassen W1ırd,

Sicher eignet der ıturgie ıne gew1isse Objektivität;
onen W1r jedoch diese objektive YY  ur der SEUrg

sStar ann WLLEr S1e leicht nuchtern und unpersöÖönlich,
ıne Gefahr, der OoOhnehin die römische Lıturgie gegenüber
der Ostlichen iturgie nıcht entgeht, ugendlichen, dıe
Sıch SOW1eSsS0 schon schwer mıt der Offızıellen 1CEUr-
gıe Cun, sollte Ina mehr TeıihNne.l bei der Gestaltung VO

Gottesdiensten einräumen, SONSs VeErSpPerren WLTL ihnen
VO  en den 4Ugang u geschichtlich gewachsenen un
3YCHEILC geordneten urgie, eı sollten WLLE ruhig
einige erkürzungen und zentverschiebungen ın Kauf
nehmen, ur tragen diese Gottesdienste her den Stempel
größerer Leb_ensnähe und der uthentizität,. avon könnte
Seinerseits der Gemeindegottesdiens wieder profitieren,
8& Unsere gegenwärtige Oottesdienstpraxis erschöpft
ıch weitgehen! Lın der elıer der Eucharıstie,

bedingt uUurc die Verpflichtung ZUM Besuch der

sonntäglichen esse, Daneben können SsSsıch andere gOTLES-
iens  iche Formen Nu kümmerlic behaupten. Und doch
edeute es eine Verarmung des liturgischen Lebens,
wWenn INa nicht den ganzen 1C  um des Gottes  bes aus-

SCHÖDPFTt,
getau  e Christen iınd heute Nn1ıc mehr ohne weıteres

Gı die Höchstform liturgischer Gottesverehrung frucht-
bar mıtzuvollzıehen, Dıiıeser Nndruc drängt SsSiıch un beıi
Meßfeiern nläßlıch eıner Hochzeit der eerdigung auf,
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wenn ıh der Kirche Fernstehende teılnehmen, Für diese

"aucharistischen nalphabeten  u bedarf anderer, e1ln-

facherer gottesdienstlicher züge, d1ıe ıhnen eı

zugänglic Sind“%“ Auf dıesem wege können G1e e 1 1e:1icht

allmählich eıer der Eucharıstiıe befähigt WEer-

den. Auch Schüler und Jugen!  4GARe können ber ichteucharı-

stıiıscne Versammlungen vorbereıt werden Für dıe spätere,
D n SOn 1M Rahmen eınesYruchtbare Mi  eıer der Eucharistie,

Wortgottesdi  ienstes, eıines Gebetsgottesdienstes der eines
Meditationsgottesdiefistes 4
4,9 Bı  en! und prägende Wirkung geht nıcht zuletzt uch

VO der Architektur, VO der Aufteilung und estaltung
des cakralen Raumes 15 ber uch VO der AYT. und Welse,
wıe der elebran und dıe anderen ollenträge Lektor,

Kommunionausteiler...) ihren DienstKantor, Miıniıistranten,  -
ausüben, azu za uch die musikalische Gestaltung des

Gottesdienstes, das Orgelspiel, der Eınsatz einer Schola

der eilnes Chores und der Gesang der äubigen, Das Ver-

hatlten er der liturgischen Versammlung Beteiligten,
ihr eten, NYe Antworte die / e ıhnres Horens un:

Chweigens, der Vollzug der eichen bestımmen das esamt-

bild des Gottesdienstes, Dıe esamtatmosphäre eiıines GOot-

tesdienstes rag Of achhaltıger al die och aus-

gere  - und rhetorisch enden! VOrgeEtCrCagenNne Predigt,

S Die liturgische Unterweisung
Nebender indirekten un funktionalen iturgischen Bildung
benötigen WLr uch ıne direkte liturgische Unterwe1sung,
die eın Ta ı der umfassenden iturgischen Bildung 1a

Dıe iturgiekatechese will Z U ewu un fruc  aren

Vollzug des Gottesdienstes hinführen,

99 Innerhalb des Gottesdienstes bieten sıch Möglichkeite
FÜr ıne unmittelbare iturgische Unterweisung besonders

ın der Predigt S1ie annn liturgische Themen aufgreiıifen,
2 . B7 ann sS1ıe allgemein ber ınn und Bedeutung der ı1tur-

gıe sprechen der ber dıe Eucharistiefeler, sS1ıe ann ber

Vgı esc Gottesdienst S E Andere gottesdienst-
1C Versammlungen,
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uch Elemente un: ex der Eucharistiefeier n den Mittel-

pu rücken, beispielsweise den Bußakt, den Friedensgruß,
DZW. eın agesgebet der eın Hochgebet, Beispielhaft Ssind
die Kinderpredigten VO B, Fischer eichen un Worg:en
der ıiturgie; Darüber hiınaus sollten uch die anderen

53Sakramente un!| Sakramentalien S Sprache kommen, Das

Kirchenjahr Wird 1M allgemeinen 1M Gottesdiens weniger
sSstiefmütterlich behandelt.

SE Außerhal des Gottesdienstes Wird siıch die L1YXEUrd:ı-
che Unterweisung darum bemühen, die liturgischen Symbole

XSC  ı1eßen, S1ıe Wird 1n die Eucharistiefeier einführen
und den Aufbau der elıer erklären, Dıie akramentenkate-
chese behandel dıe übriıgen Sakramente, eı sollten die
akramentalien Ar übergangen werden, weı hier och
vıele Miß3verständnisse und abergläubische rs  e  ung
erwinden 3Aa ı%l%1e  ich gehört das Kirchenjahr uch

den en eıner Liturgiekatechese, gerade weıil eu
der Lebensrhythmus nicht mehr VO) Ablauf des E  ichen
Jahres bestimmt wird,

Trager der iturgischen terweisung sollten Eltern, Er-

zıeher, eligionslehrer, Katecheten und eistliche se1ın,
Dıe erste inführung ZU gl müßte 1M ternhaus
erfolgen, Im en einer SOY s "Familienliturgie" können
es des Kirchenjahres m1ıt den Familienmitgliedern egan-
gen werden, ber uch amılıenfeste w1ıe aufe, Geburtstag,
chzelı Oder. ein Todesfall, werden schon früh Kinder
mıt der urgie der Kırche vertraut un: nehmen die —

deutung der Symbole wahr. Auch bedarf der Sonntag ın
der emeinscha der Familie einer besonderen estaltung,
amı WLr  ich al Tag des errn erlebht wird und ich
abhebt VO den übrigen der oche, *C 1U 1M

sonntägl ichgn Gottesdiens ehren W1L GOTtt, der gesamte

52 Von der Schale Z U Kern, e  urg 1979,
53 J Müller/V, Oer1indg/J., eisenbichler, Glaubt das
Wort, Predigten und exX den akramenten un! Z U) Y1ısSstus-
geheimnis für die Advents- und Fastenzelit, München 978,
54 P anwez, eligionspädagogi des leinkindes, ZUT 1R
1970, 93-98, Vgl,. uch Johannes Paul ”"Catechesi
tradendae" DE 6
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Verlauf des sollte 1M eichen der esinnun‘' des
EineMenschen un on au seine ur stehen,

eue amilienku 1St gefordert, die den Sonntag

davor bewahrt, al Tag der Langeweile un des bloßen KON-

sumıerens iskreditiert werden,

Der indergarten kann uch seiıinen Beitrag O I iturgiscne
Bildung eisten: ei in die symbolische We un

ebensdeutung, sensibilisiert FÜr Gottesdienste uüurc

die Feıer ichteucharistischer Gottesdienste und macht

änglic mı AA  iche Festen vertraut,. Beispiele Für

ıe finden sich 1m SO e "Trierer Plan für die
Für den schulı-ligiÖöse rziehun:! der biıs 6jährigen”,

schen Religionsunterricht erwe1ist sich die 1turgi8s
Bildung al Strukturprinzip, 5 in en chuljahre
VO!  3 11706 Schuljahr sollten entweder Themen der

unterrichtlich behandel werden Oder VO anderen Themen

eziehungen Z U liturgischen Geschehen ergestellt werden,.

Daneben muß uch der Religionsunterricht seınen Beiıitrag

ZU ndirekten liturgischen Bildung leisten, wıe WLr sıe
oben umschrieben aben,., Be1ı der orbereitun! VO chulgoöot-
tesdienst können Schüler mı dem Aufbau un! Sinngehalt
der un: anderer Gottesdienstformen vertraut

maCcC werden un einen persönlichen ZUgang diıesem

eschehen gewinnen, Die liturgisch Bildung ın der Schule

Te1lı:c Religionslehrer Oraus, die selbst ber

eın liturgisches Sensorıum verfügen un überzeu sind,
da die liturgische Bildung eın unverzichtbares Element

der christlichen rzıehun en

Sehr viel größer ind die Möglichkeiten der Gemeinde, hre

Mitglieder einzuführen Lın die wWelt des Gottesdienstes;

denn iturgische Bildung dartf keine rockenschwimmübung
sein, sıe verlangt VO ich au ach inübung un Voll-

ZUGG e ur bıetet die kleine, überschaubare katechetisc

Gruppe gute Voraussetzungen, ihr können  ;.A der

55 Vgl. esc Gottesdiens B Der Sonngag al
eı  ag.
56 Der Trierer Plan besteht au einer rundlegung (Trier

un: Arbeitshilfen, von denen bislang erschienen
ind (Trier 978-81).,.
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iturg1ı mıt atechetische Feıern eingeübt, Symbole
un!' esten erlebt un vollzog werden. Dıie Zietlte der

liturgischen Bildung 1M Rahmen der Gemeindekatechese be-

schreıbt das Arbeitspapier der Synode as atechetische
Wiırken der Kirche olgendermaßen: ”Dre Katechese soll

mı der Gebetsprax1ıs der Kirche und mıt der 1Ugl der

Kirche vertraut machen, S1ıe mu SiCNH bemühen, dıe indiv1ı-

duellen eistlichen rfahrunge mıt der reichen Gebets-

tradition der Kırche und MAt. iNrer LEULAL verbinden;
dies uch deshalb, weı e  stliches hne E Orm

und hne Verbindung AL SDiIiTritueilen radition gewÖöhnlich
rasch verebbt,. Zugleic mu ß dıe Katechese versuchen, Z U

2eigenständigen usdruc des Glaubens anzuregen,

chlie  ıch dartf uch eın Beitrag der 4 &e}  ıchen Jugend-
arbeıit ZU liturgischen Bildung erwartet werden, dıe Nı

T einen diakonischen Auftrag er  en nat:, Mag dieser

uch eu Recht stärker akzentulert werden. der

ereitscha Z UM SsSOzialen und olitischen ngageme sollte

die Fähigkeit gefördert werden, +N emeinschaft auf jugend-
gemäße und zeitgerechte wWeıse GO ET en und ehren,
Andernfalls en  Ar das esellschaftliche gagemen der

jungen P eines tragfähigen und dauerhaften unda-
ments,. O  +r und das Konzil der Jugend 5  ben gerade des-

halb eıinen achhaltıgen ÜTBAr uc auf ]Jung Menschen

u5S->», weı hier politische Aktıon un! Mystik DZW, Kontem-

plation einander ergänzen und sich gegenseitig edingen,

eßdienerarbeı un Liturgiekreise D: orberei1itun VO

eigenen Jugendgottesdiensten bilden eine günstig! Oraus-

setzung für die liturgische Bildungsarbeit mıt Jugend-
Lichen, re.ı mu  av der Jugend eın Fre1ıraum FÜr 36Urgas
che Experimente L1M Rahmen der Offiziellen Liturgie
wa werden . Es dartft N1G es gleich mıt der Elle der

Ru  en des Römischen eßbuches werden, sonst
nterbinden W1L1E die antasie und Kreativiıitaäat Junger Men-

schen, die ihr en L1ın den Gottesdienst integrieren wollen,.

57 Gemeınsame Synode der Bıstümer *n der Bundesrepubl ik
eutsc  an OftfTızi3elle esamtausgabe I Ergänzungsband:
Arbeitspapiere der achkommission, Fe  u  g 9R AD
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erschließ WLLE url diesen Wünschen der ugendlichen,
dann werden wirmıt schuld iıhrem l1lautliose Auszug
au der Kirche,

Zzusammenfassend können WLr feststellen iturgische Biıl-

dung erweist ich al eıne Aufgabe, diıe umfangreic
gelegt eın un V en erzieherischen nstitutionen

innerhalb der Kirche mıtg  agen und verantwortet WEII-

den mu Sie sollte wieder hre rühere edeutun zurück-

erhalten, weil der liturgische Analphabet eın albseitig
ge  a OATAISE ıst, Wohl erschöpft sich religiöse
rziıehung A1CcC 1n der liturgischen Bildung; sS1ıe kann  S
ber uch e Kes auf ihren Beitrag verzıchten,.,

DBrOGt-. D alp. auer
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283483 Vechta
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